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Das liebe Osterfest ist da!

es freuen sieb Papa, ITlama

Und all' die übrigen Verwandten,

Die Scbwiegermütter und die Tanten.

Aus Schokolade, fflarzipan,
Aus Zucker, Gips, was liegt daran!

muß jeder einen Rasen kriegen,

Sonst wär' vereitelt das Vergnügen!

Ist nicbt der Garten grad verfebneit,

Sucbt draußen man die Herrlichkeit

Der feböngefärbten Ostereier

Bei Binz und Kunz, bei ITIüller, ÏÏIeier!

ÏÏIan tütfebt mit ûlonne wie bisher

ünd ist dabei empfindlich sehr.

Gin Sprichwort muß bachab da wandern :

ein Ci gleicht nämlicb nicbt dem andern!

ÖJenn Zwei sieb tütfeben auf den ïïlund,

Ist das um Ostern recbt gesund.

eins, zwei, verlobt man ficb, febenkt Veilchen,

Das andre bat noch Zeit ein üleilcben.

ÏÏIan ahnt, der Frühling kommt nun bald,

TTlcist in fragwürdiger Gestalt.

ÏÏIan sucbt hervor die ûJintersacben,

ünd alle Osterhasen lachen I -ee-

Da$ demolierte Schubert (Uirtshaus
an ber Hußborferftrage 511 IDien.

Hoch jüngft ftanb's HTotiölidjt überflutet,

Das Schubert IDtrtsbaus, alt unb grau.
Hun bat ber ^ettgeift ficb gefputet,

DafJ man's in ©runb unb Boben bau!

Drin faf?en fröljlid) einft beifammen

Sdjroinb, Bauernfelb unb Schubert, Ijei -
IDas fdjlugen für Begetft'rungsflammen

Uns ber ftbelen Kumpanei!

3m Schatten ber Ufajienriefen
Um Brunnen uor bem Core " flang's

Dann gings bebutfam über ^liefen

gum Keller roll ttanenbrangs.

Ctef im ©eroölb beim HHnbltdjtflacfern

IDarf alle Hernie man mit Scbmung.

l)ier fchöpften bie brei Kerls, bte macfern,

<£)U neuem ZDerf Begeifterung.

gu Sdjubertliebern fam ins Klingen
Die Saute bis jum fjabnenfdjret.
Hun ift's mit all' ben lieben Dingen

^ür immerbar aus unb porbei.

<£tn fjafenreft fteeft noch im Baume,
Dran Schubert feinen Hïantel Ijtng.
Balb ftebt bas fjaus nur noch, im Craume;

's gebt ibjn, tPte's allem Schönen ging.

münebner ttlürsti ¦ Spezialitäten.
ine orientierenbe Stubte für Hiajteinljeimifdje.

Die IDeifmurft tft ein 3nftrument,
Das man nicht alfogletch erfennt.

Denn roeif tft ja bte Bratmurft aud),

So ift's in Bayern mal ber Brauch.

Hnb Bratmurft ift nicht S ch. ro e t n s brattpurft,
Doch, machen beibe Sorten Surft.

Brat " flammt im erftern $aü pon Brät "
;

<£ttjymologtfdj foldjes natjt
©equetfdjtem Kalbfleifdj, brum ift rpeif
Die Bratmurft gleich ber tDeiftpurftfpeis
<ßar mancher, ber aus Horben fam,
Den îïïunb bier mal Poll Bratmurft nahm :

Das foll gebraten fein Wie fab "

lUei", fagt bte Heft feil ifcb Brät!
Selms bort, bie lüürftel braun unb fleht

Stnb Sd)meinsbratmürftel, bö fan fein!
Sie jmingen leicht an Celler doH!"
Der Spree 2ttljener benft : ja rooll

Sefyr fomplistert bie ÎDeifrourftfparte!
Sie, brtngen's mal bte Speifefarte 1 "

Bolder frühltng!
man rüfimt ibn ftetë als bolben" jungen,
33tê bato tft er'8 nidjt.
3m ©egentetl, au§ ooQen Sungen,

SSIäft er unê in'§ ©efidjt.
llnb ftatt unë roobltg ju ermärmen

bringt er unê (Slë unb ©djnee,

TOan fann fid) btnter'm Ofen lärmen
39ei ©rogg unb &uftentee.

llnb ftatt mit frifdjem @rün ju malen

Sen 2Mb, baê Selb, bie 2tu,

bereitet er ben äJtenfdjen Dualen
llnb färbt bte 9tafen blau-

©tatt baf; man 2tb" fagt mit Seijagen,

©tofjnt man ein fröftelnb |uuj"!
©tütpt in bie ^>ö6e feinen fragen,
Knb fnöpft ben ÜJfantel ju.

llnb fdjliefjltdj mufe man bodj oerjeihen,

Dem ßenj, bem leichten îropf,
Seê Sidjterlingê Sobljubeleien,
Sßerbrefin u)m halt ben ftopf. W

Guropäircbc lcttereckc.
2Bemt im Senj bte S3etldjen fpriejjen

fJhtftet Ruiner ftd) unb 23tet,

Unb 2Hb an erfunten fcfjtegert

3teten fcharf nadj ber Surhei
2ßürb' bort renolugt nidjt merben :

®äb' es grübling nicht auf ©rben!"
Db audj jebes grühjabr mieber

Süthen klopfen bort bas gell
Ses Albaners, niemals nieber

3tt>tngen fie ibn gans, unb hell
Sobert atif 2lenolutton
Sann im nääjften Sense fdjon!

Stlbanefen tjaben 23unbes=

23rüber: 2ïïontenegro fdjlau
2ÏÏÛ ber ©üfje feines Sïïunbes

goppt ben üürhen: 3a ba fdjau!
Suräj bas em'ge ©chießgetös

SHontenegro mirb nernös!"
Soch in Süßabthett, blaue 23ohnen

Schieben fte in ihren Sauf
gafyren neuefte fianonen
2tn ber Sanbesgrenje auf!
Siefen ©rüg für Sübanefen

SHontenegro tft nom 23öfen. zwack.

J9 Druckfehlerteufel. &
2tuf bem Banartafeller fafen bie fröbiiehen 'Cterfreunbe beim fd)äu=

menben ZTtaffrug.
Bergbefteigungen ftnb nicht ratfam für febroaebe Cumpen. '

Diefe Behauptung ^etf t fo utel als jebem Bedjt ins (ßeftdjt fd)lagen.

2llle tEag fab man an ber nämlichen Strafenecfe einen freunbltdjen

(ßeter Brot austeilen.

Icachbem ber 3un9lm9 feiner (Beliebten unter tfyrem ^enfter ein

Stänbchen gebradjt batte, erhielt er pon iljr ben erften 6u|.

M Im Bcu! &
(frei nach ^eter Slofegger.)

©in Säuerletn tjat jüngft gefreit

®tn 2ßeibert lieb unb treu,

Hnb bennod) fagt er leis gur SÏÏagb,

,2Benns bunnelt, fteigft ins £>eu,

©elt Kofert? 3dj komm' fpäter nadj!"
5)as 3Ilögbletn blinjelt fdjlau,
Hnb beichtet non ber ßnnlabung
2)er branen SHeiftersfrau.

®em SBauern madjt bas (5'mtffen auf,

<£r benkt, s'tft bodj nit redjt!
SBcnn's bunhelt fteigft ins §eu Ijtnauf!"
SBefieljlt er brum bem ßnecht.

3 roerb 's \d)on b'forgen," gibt ber s'rück,

@o ätoifdjen Sîacfat unb Stdjt!"
©eborfam gegen feinen fjerrn,
SBctradjtet er als «Pflicht.

2tm 3tbenb pufet bte junge SKagb

S>te genfterfdjeiben rein,
Ser 23auer kommt unb fragt oerbufet:

©ebft nicht in's §eu?"
Sldj nein!"

5)rauf öffnet er bie ©tubentür
Hnb benkt fid) nidjts babei,

SBo ift bie grau?" fragt er in Jçjaft,

Hnb s'Sîofert fagt: 3m £jeu!"
Schnell hlettert er bie Setter nauf,
Sie in ber ©djeune fteht.

fiam motjt ber 58ranc früh genug?
Sam er niclleidjt ju fpät?" ¦

Fink.

J& Der hnarrende fircb. Jff
JHdjt jeber gifefi ift ftoefftfe^bumm

©ek' einen in§ älquarium
23on ebler Saborintftfdjforte,
@efeE' ibm ju ein SBeiberl nett,

©0 fttmmen an fie ein SDuett;

Su fiaunft, haft felber feine SBorte!

©ie flüftert ,prrr"! (Sr madjt: Änarr,
fnarr "

Saë fo ©rlaufdjte madjt Sidj ftarr,
Su pfetfft auf £unbe, bie ba fpredjen,

2Benn gar ein gifdjlein hat Salent,

Änarr,- fnarr* ju fingen,- fappermentl
Unb prrr prrr* nett ju rabebredjen.

Seê gifdjleinë traute? knarren, ©urr'n
Sefage, roaê ber Kake ©djnurrn:
39efiaglidjfeit im böd)ften ®rabe!

©efräfüg, roie bte SBeiber ftnb,

Sßerfpeift fte " oft baê eig'ne ßinb-

Sem Änarr - gifdj ift ba§ nidjt ^omabe.

(Sr rennt bann routentbtannt tjerum

3m frieblidjen 3lquartum,
Cäfet |in 3u Sätltdjfeit fidj retgen!
(Sr pufft unb fdjlägt bie arme grau.
©ie prnt, er fnarrt 'ê tft oft genau
33et gifdjen fo, bie SDtenfdjen b^etfjen.

Ji -*t-

3n ber Zïïenagerte fläffte eine ge*

fliefte ^yäne.

Das Banfett bes fregperetns per=

lief in feljr animierter Stimmung.

grau ©tabtridjter : £>ät's es iet; ächt für
ä 3tt lang mit bem 21 b ft i m m e ober

mas roirt ächt fdjo mieber usbruetet in
©f efcltf abrtfee?"

£>err geufi: 3 nimmen. a, fie roerbeb

roteber ä Säugelte ooll la jämedja, roie

's letft 2Iial. 's 23old) djunnt utel beffer

brus, roenn's en ©timmgebel muetj us=

füüe roien ä 2l)ürrjorlag, roo's öppe

37erlei ©mües bruf hat."

grau ©tabtridjter : 3 mueg fdjo fäge, 's

letftmal tjät ©ine fdjo brümal gfdjieber

müef3e fi roeber en usglefjrte fiantonsrat,
bts eine mit guetem ©roüffe tjät djönne

fäge, er beb groüf3t, roas er abgfttmmt

bät. Slüer rour fehler meine, fi madjeb

amig ejtra ä fo en Ddjfemulgfetjlifalat

a, roenn eis beno fett bobiget roerbe.*

fjerr geufi: Sßenner fäb glaubeb, finber
nüb tumm. 2Betle Süfel roett aber S

nüb roilb roerbe, roenn ©ine fett 3a"
fdjriebe bis er be ©hrampf bät."

grau ©tabtridjter: ,,©s tft aber au ebtg

etge! 23inor f'©tne sum SHilitär nebmeb,

unb roenner nu muef3 2?ofj bufee, fo

muef3 er ft gnackig absiet) unb bänn

meffeb fen us uf all ©iten unb era-

minterebe, barbtngege jum 2lkttDbürger

aroangfiert ©ine foroiefo, roenn er dja

birotfe, baf3 er 3mänjgi ift, roenner fdjo

es ©büeljorn no ©ottesgnaben ift."

fjerr geufi: 3dj djan 3 nüt burtue, es

ftimmt uf be Kappe. 2lber aprepoetjne,

uf roas ftellt's üdjt 's 2Bibemoldj ämal

ab punkto ©ttmmfäbigkeit? SHeffeb

f'âdjt bänn b'Sängt unb b'Sdjärft no

br 3unge ober b'2Iluleggenüberfcfeig?"

grau ©tabtridjter: Sie djömeb ämal

roelleroeg nüb t b'^Prüfigskummiffion
unb fäb djömeb ©ie, ©ie Dberdjögli."

vas liebe Osterfest ist äa!

Cs freuen sick Papa, Mama

llnä all' äie übrigen Verwanäten,

vie Schwiegermütter unä äie Tanten,

/lus Sckokolaäe, Marzipan,
/lus Mucker, lZips, was liegt äaran!

MulZ jeäer einen Hasen Kriegen,

Sonst wär' vereitelt äas Vergnügen!

Ist nickt äer Sarten graä verlckneit,

Suckt äraulZen man äie Herrlichkeit

Der schöngefärbten Ostereier

Kei k?inx unä liunx, bei Müller, Meier!

Man tlltscht mit Aonne wie Kisker

llnä ist äabei empfinälick sekr.

Lin Sprichwort mulZ bachab äa wanäern:

Cin Ci gleicht nämlich nicht äem anäern!

Aenn Zwei sick Micken auf äen Munä,

Ist äas um Ostern recht gesunä.

Cins, ?wei, verlobt man sich, schenkt Veilchen,

Das anäre kat noch Zeit ein Aeilcken,

Man aknt, äer frükling kommt nun balä,

Meist in fragwüräiger Lestait.

Man sucht kervor äie Aintersacken,

llnä alle Osterkasen lachen! -ee-

vas aemolime Schubert Airtsdaus
an der Nußdorferstraße zu Wien.

Noch jüngst stand's Mondlicht überflutet.

Das Schubert - Wirtshaus, alt und grau.
Nun hat der Zeitgeist sich gesputet.

Daß man's in Grund und Boden hau!

Drin saßen fröhlich einst beisammen

Schwind, Bauernfeld und Schubert, hei -
Was schlugen für Begeist'rungsflarnmen

Aus der fidelen Aumpaneil

Im Schatten der Akazienriesen

Am Brunnen vor dem Tore " klang's

Dann gings behutsam über Fliesen

Zum Relier voll Titanendrangs.

Tief im Gewölb beim Windlichtflackern

Warf alle Neune man mit Schwung.

hier schöpften die drei Aerls, die wackern.

Zu neuem Werk Begeisterung.

Zu Schubertliedern kam ins Alingen
Die Laute bis zum Hahnenschrei.

Nun ist's mit all' den lieben Dingen

Für immerdar aus und vorbei.

Ein Hakenrest steckt noch im Baume,
Dran Schubert seinen Mantel hing.
Bald steht das Haus nur noch im Traume;
's geht ihm, wie's allem Schönen ging.

Münchner Aürstl Spezialitäten.
Line orientierende Studie für Nichteinheimische.

Die Weißwurst ist ein Instrument,
Das man nicht alsogleich erkennt.

Denn weiß ist ja die Bratwurst auch.

So ist's in Bayern mal der Brauch.

Und Bratwurst ist nicht S ch w e i n s bratwurst,

Doch machen beide Sorten Durst.

Brat" stammt im erstem Fall von Brät"-
Lthymologisch solches naht
Gequetschtem Kalbfleisch, drum ist weiß

Die Bratwurst gleich der Weißwurstspeis!

Gar mancher, der aus Norden kam.

Den Mund hier mal voll Bratwurst nahm :

Das soll gebraten sein? Wie fad!"
Mei", fagt die Resi sell isch Brät!
Sehns dort, die Würstel braun und klein

Sind Schweinsbratwürstel, dö san fein!
Sie zwingen leicht an Teller voll!"
Der Spree-Athener denkt: ja woll!
Sehr kompliziert die Weißwurstsparte!

Sie, bringen'? mal die Speisekarte!"

Man rühmt ihn stets als holden- Jungen,

Bis dato ist er's nicht.

Im Gegenteil, aus vollen Lungen,

Bläst er uns in's Gesicht.

Und statt uns wohlig zu erwärmen

Bringt er uns Eis und Schnee,

Man kann sich hinter'm Ofen härmen

Bei Grogg und Hustentee.

Und statt mit frischem Grün zu malen

Den Wald, das Feld, die Au.
Bereitet er den Menschen Qualen
Und färbt die Nasen blau-

Statt daß man Ah" sagt mit Behagen,

Stöhnt man ein fröstelnd Huh"!
Stülpt in die Höhe seinen Kragen,
Und knöpft den Mantel zu.

Und schließlich muß man doch verzeihen,

Dem Lenz, dem leichten Tropf,
Des Dichterlings Lobhudeleien,
Verdrehn ihm halt den Kops. >V

Cut'opAiscke Meîîe?ecke.
Wenn im Lenz die Veilchen sprießen

Rüstet Pulver sich und Blei.
Und Albanerflinten schießen

Zielen scharf nach der Türkei
Würd' dort revoluzt nicht werden :

Hab' es Frühling nicht auf Erden!"
Ob auch jedes Frühjahr wieder

Türken Klopfen dort das Fell
Des Albaners, niemals nieder

Zwingen sie ihn ganz, und hell
Lodert auf Revolution
Dann im nächsten Lenze schon!

Albanesen haben Bundes-
Brüder: Montenegro schlau

Mit der Süße seines Mundes
Foppt den Türken: Ia da schau!

Durch das ew'ge Schiefzgctös

Montenegro wird nervös!"
Doch in Wahrheit, blaue Bohnen

Schieben sie in ihren Lauf
Fahren neueste Kanonen

An der Landesgrenze auf!
Diesen Gruß für Albanesen

Montenegro ist vom Bösen. ?«-á

^ Vvuckseklevîeutel. ^
Auf dem Bavariakeller saßen die fröhlichen Tierfreunde beim

schäumenden Maßkrug.
Bergbesteigungen sind nicht ratsam für schwache Lumpen.

Diese Behauptung heißt so viel als jedem Decht ins Gesicht schlagen.

Alle Tag sah man an der nämlichen Straßenecke einen freundlichen

Geier Brot austeilen.

Nachdem der Jüngling seiner Geliebten unter ihrem Fenster ein

Ständchen gebracht hatte, erhielt er von ihr den ersten Guß.

^ ?rn k>eu! ^
(frei nach Peter Rosegger.)

Ein Bäuerlein hat jüngst gefreit

Ein Weiberl lieb und treu, »

Und dennoch sagt er leis zur Magd,

.Wenns dunkelt, steigst ins Heu,

Gelt Roserl? Ich komm' später nach!"
Das Mägdlein blinzelt schlau,

Und beichtet von der Einladung
Der braven Meistersfrau.
Dem Bauern wacht das G'wissen auf,

Er denkt, s'ist doch nit recht!

Wenn's dunkelt steigst ins Heu hinauf!"
Befiehlt er drum dem Knecht.

I werd 's schon b'sorgen," gibt der z'rück.

So zwischen Nacht und Licht!"
Gehorsam gegen seinen Herrn,

Betrachtet er als Pflicht.

Am Abend putzt die junge Magd
Die Fensterscheiben rein,
Der Bauer kommt und frägt verdutzt:

Gehst nicht in's Heu?"
Ach nein!"

Drauf öffnet er die Stubentür
And denkt sich nichts dabei,

Wo ist die Frau?" frägt er in Hast,

Und s'Roserl sagt: Im Heu!"
Schnell klettert er die Leiter nauf,
Die in der Scheune steht.

Kam wohl der Brave früh genug?
Kam er vielleicht zu spät?'

^ Ver knsrvencìe fitck.
Nicht jeder Fisch ist stockfischdumm!

Setz' einen ins Aquarium
Von edler Labyrintfischsorte,

Gesell' ihm zu ein Weiberl nett.

So stimmen an sie ein Duett:
Du staunst, hast selber keine Worte!

Sie flüstert .prrr"! Er macht: Knarr,
knarr "

Das so Erlauschte macht Dich starr,

Du pfeifst auf Hunde, die da sprechen,

Wenn gar ein Fischlein hat Talent.

Knarr, -knarr' zu singen,- sapperment!
Und prrr prrr' nett zu radebrechen.

Des Fischleins trautes Knarren, Gurr'n
Besage, was der Katze Schnurrn:
Behaglichkeit im höchsten Grade!

Gefräßig, wie die Weiber sind,

Verspeist sie " oft das eig'ne Kind-

Dem Knarr - Fisch ist das nicht Pomade.

Er rennt dann wutentbrannt herum

Im friedlichen Aquarium.
Läßt hin zu Tätlichkeit sich reißen!

Er pufft und schlägt die arme Frau.
Sie prrrt, er knarrt 's ist oft genau

Bei Fischen so, die Menschen heißen.

In der Menagerie kläffte eine

geflickte Hyäne.

Das Bankett des f^reßvereins verlief

in fehr animierter Stimmung.

Frau Stadtrichter : Hät's es ietz ächt für
ä Zit lang mit dem A b st i m m e oder

was wirt ächt scho wieder usbruetet in
Gsetzlifabrike?"

Herr Feusi: I nimmen. a. sie werded

wieder ä Säugelte voll la zämecha, wie

's letst Mal. 's Volch chunnt viel besser

drus, wenn's en Stimmzedel mueß us-

fülle wien ä Thürvorlag, wo's öppe

37erlei Gmües druf hät."
Frau Stadtrichter : I muetz scho säge, 's

letstmal hät Eine scho drümal gschieder

müeße si weder en usglehrte Kantonsrat,

bis eine mit guetem Gwüsse hät chönne

säge, er heb gwützt, was er abgstimmt

hüt. Mer wur schier meine, si mached

amig extra ä so en Ochsemulgsetzlisalat

a, wenn eis devo seit bodiget werde.'

Herr Feusi: Wenner säb glaubed, sindcr

nüd tumm. Welle Tüfel wett aber ä

nüd wild werde, wenn Eine sett Ja"
schriebe bis er de Chrampf hät."

Frau Stadtrichter: Es ist aber au ebig

eige! Bivor s'Eine zum Militär nehmed,

und wenner nu muetz Roß butze, so

muetz er si gnackig abzieh und dänn

messed s'en us uf all Siten und exa-

minierede, harhingege zum Aktiobürger

awangsiert Eine sowieso, wenn er cha

biwise, datz er Zwänzgi ist, wenner scho

es Chüehorn vo Gottesgnaden ist."

Herr Feusi: Ich chan I nüt durtue, es

stimmt uf de Rappe. Aber aprepoehne,

uf was stellt's ächt 's Wibervolch ämal

ab punkto Stimmfähigkeit? Messed

s'ächt dänn d'Längi und d'Schärfi vo

dr Zunge oder d'Muleggenübersetzig?"

Frau Stadtrichter: Sie chömed ämal

welleweg nüd i d'Prüfigskummission

und säb chömed Sie, Sie Oberchögli."
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